
Schleßsche frivilegirte Leitung. 
Anno 1779. Sonnabends den 6 März. No. 28. 
Breslau^ ben 5 März. . 

Auszug eines Schreibens aus OberschlesieN/ 
bey Neustabt, vom 1 Marz. 

Der Vorfall mit der Verbrennung der 
König!. Stadt Neustadt wird in der Ge¬ 
schichte immer eine wichtige Epoche bleiben. 
Hier haben ju solchen, wie sie ihn von einem 
unpartheyischen Zeugen erwarten können: 
„Am^8ten Februar früh um 6 Uhr, zeigte 
sich die feindliche Cavallerie, so aus 2 Regi¬ 
mentern Dragonern und Husaren bestand, 
gegen Wiest und Neustadt, sie kam von Zuck¬ 
mantel und Hennerödorf; eine furze Zeit 
darauf kam die feindliche Infanterie in 3 Co-
lonn^n mit schwerem Geschütz an. Das Ba¬ 
taillon v. Preuß, welches nebst dem Regimen-
te Sr . Königl.Hoheit des Prinzen von Preuß 
ftn m Neustadt stand, wußte auf Befehl des 
commandirenden Obrisien v.Wintcrftld die 
Uutwhen linkerHand Neustadt besitzen, bas 
Regiment selbst aber besetzte die an denStadt-
mauern gemachte Gerüste, und derHr. Obrist 
vs Winterfeid giengen mit 290 Mann an die 

Vorstadt, um den Feind näher beobachten z« 
können. Der Feind ließ stine Artillerie auft 
führen und fing die Stadt undVcs-stadtmit 
Haubitzen zu beschießen an , so daß alles i» 
Brandt gerieth; da nun alles im Feuer stand, 
sandte der feindliche commandirende General 
einen Trompeter an den Herrn Obrisien, und 
ließ ihn auffordern, und zugleich mit melden, 
daß er hoffte, er würde einer solchen Macht 
nicht wiederstehen; aber der in der ganzen 
Armee bekannte entschlossene und tapfere Hr? 
Obriste v. Winterfeld, der da wußte, was 
für ein vortrefliches Regiment er commans 
dicte, gczb zur Antwort: daß Preussen in 
Neustadt wären, die sich bis auf den letzten 
Blutstropfen vertheidigen würden. Auf 
diese Antwort zog der Hr. Obrist v. Winter¬ 
feld die 2oo Mann auch ln die Stadt. Nu» 
attaquirten die Feinde das Dorf Wiese, wo 
der Major v. Grebnitz mit 200Mann stand, 
welcher hch cine Zeit lang aufbas beste defen-
dirte, und sich nachher ohne Verlust eines 
Mannes auch in die Stadt zog. Ohaerachtet 



nun ber Feind sah, daß er nichts ausrichten 
konnte, so ftuene er doch immer for'üufdie 
Stadt. Da das Feuer so überhand Nahin, 
taß es die Truppen für Hltze nici t meht vcr> 
möaend waren auszuhallen, so zog sich det 
Hr. Obristv^WinttrfeldaufdteAnhöhen bey 
dem Galgen, und feuerte mit seinen Caiw-
nen auf den Feind. Inzwischen war der 
Major v.Götze mit seinem Grenadierbalail-
lon aus Hotzenplotz, und der Major v< Schla-
ten mit seinem Commando von Deutsch-
Paulowitz zum Soutien herbey geenet, wel¬ 
ches den so starken Feind so stutzig machte, 
daß er um F Uhr abmarschirte, nachdem er 
nichts gethan was den Nahmen einer Kriegs-
Raison verdiente, sondern sah eine Stadt 
brennen und machte unglückliche Bürger« 

Bey der Nachkommenschaft der Inwoh¬ 
ner zu Neustadt wird der Nahme des feind¬ 
lichen Generals eine unvergeßliche Erin¬ 
nerung seyn, und in der Geschichte wird man 
^ n als den Mann ansehen, ber, da er den 
Ruhm eines Helden nicht erwerben können, 
er sich wenigstens dasDettkmal stiften wollen, 
das Herostrates durch Wegbrennung des 
Tempels der Diana zu Evhesus sich erwarb, 
dessen Name von den Nationen verachtet 
wird. 

An eben diesem Tage hatten die Feinde Noch 
einige Attaquen auf Roswalde und bey Do-
bersdorf gemacht, welche ihnen aber alle 
mislungensind. 

Der Verlust des Regiments Sr . König!. 
Hoheit des Prinzen von Preußen und des 
Bataillons von Preuß, besiehet aus 9 Todten 
und 16 Blcßirten; der feindliche ist, da sie 
alles aus Wagen mitgenommen, nicht zu be¬ 
stimmen; allem Vermuthen nach aber, ba 
ihre Menge so groß war, größer als der 
«nsrige." 

Schreiben ausLeobschätz vom i März«. 
Obgleich alle Wiederlegung des sogenann¬ 

ten Wiener-Diariums bey einem denkenden 
Pudlicum sehr unnöthig ist: sd kann man doch 
nicht umhin, zur Probe einige handgreifliche 
Unrichtigleiten hiermit öffentlich zu rügen, 
welche die gerühDtten Winter? kfpeditions 

desMajor Putet gegen basRegiment v. Thun 
Dragoner^ so aus einem Vorposten zu Mo? 
ckern lind Roben gestanden, betreffen. 

Seit dem ersten aufbas Regiment zu Mos 
ckern versuchten U« berfall, wo der Fcind statt 
Fahnen und Beute zu erschleichen, mit ewi¬ 
gen Wagen voll Todte undBleßirte und leerer 
Hand abziehen müßcn/ hat Derselbe weder 
bey Taqe noch bey Nacht weiter einen Anfaü 
auf dieses Regiment gcwaget: denn das An¬ 
geben des Nener-Diar iums, daß dieser 
Partisan eine Escadron des Regiments, so zu 
Aoswalde gestanden delogiret habe, ist eine 
strässktckundige Unwahrheit weil nieinahlett 
daselbst eine Escadron im Quartier gelegen 
hat. Dergleichen kühne Unternehmungen 
sind auch nieMahlm des Partheyganger Pus 
tet Sache gewesen, indem er sich jederzeit, 
wenn das Regiment ein Commands von hun¬ 
dert Pferden ihn aufzusuchen ausgeschicket, 
nicht sehen laßen, und in seinen sehr sichern 
Schlupfwinkeln verstecke gehalten hat. Daß 
derselbe einen Strohschober zu Leobschätz 
durch einen Spion anstecken laßen, hat man 
zwar vermuthet, würden aber ihm diese Ehre 
nicht beygemeßen haben, wenn das gedachte 
Diarium diese Helden-That nicht von ihm ge-
rädmthätte. Die dabey angeblich gefangene 
2 Dragoner v. Thun müßte derselbe Spiott 
gemacht baben, so den Heuschober angesteckt/ 
wenn nicht die Unwahrheit schon daraus er-
hellete, daß niemah!en ein CoMMando vott 
diesem Regiment nach Leobschntz bey dasMa-
ga;in gegeben worden sey. Cs schrenkte viel¬ 
mehr dieser Partisan seine so sehr gerühmte 
Expedition blos daraufein, daß er in hohlen 
Wegen, Büschen/ Scheunen und Srallen auf 
die kleinen Patrouillen, wo er gewiß der stärk¬ 
ste war, laurete, lmb zuweilen einzelne Dra¬ 
goner von der Spitzr weg haschte, aber auch 
dabey öfters mit blutigen Köpfen zu Hause 
gejaget wurde, wenn er sich mit seinem Fange 
nicht in der größten Eilfertigkeit aus dem 
Staube gemacht hat. 

Der2isteFebrua" hat ihm dieks bewiesen, 
da ein Uneerofficier mit 10 Dragoner, dem 
er bey einer Brücke mit einem Ojslcier und 
25 Pferden den Rückzug abschneiden wollen, 



sich mlt aller Bravour, und ohn- den gering¬ 
sten Verlust durchgehauen, nachdem er vors 
Hero den feindlichen Officier und 3 HusarfN 
heruntergeschossen bg.^ 

Man wird nickt zu viel sagen̂  wenn man 
behauptet, daß diese kühn? That des Dragon 
ner-Ulnerofflciers die ganzen Winter-Expe¬ 
ditjons des Partheygängers Pulet sehr weit 
übertrift. 

Den 24ten Februar hat er mit eben so 
schlechten Succeß die beyden Lieutenants 
v. Tsthammerund V.Wedel bey Paulwitz, so 
zusammen nur 4O Pferde stark gewesen, mit 
einigen Verstecks im Rücken und Flanquen 
attaquirt, und ist mit Zurücklassung zweyer 
Gefangenen und 6 Bleßirten in die Berge zus 
rückgejaget worden, ohngeachtet er über 150 
Pferde ßark gewesen ist. 

Den?8ten Februar haben diebeydenMu-
tenants v< Beville und v. Tschammer wieder 
bey Roswaide mit 40 Pferde^ dm Feind, so 
ungefähr IOO Pferde stark gewesen, mit dem 
ZlüttlchstenSucceßattaquiret, und auf^wey 
Feindliche aufmarschirte Regimenter zurück¬ 
geworfen, auch ohne den geringsten Verlust 
sich im Angesichte derselben zurückgezogen, 
indem man sich nicht einmal unterstanden sie 
zu verfolgen. 

Ungleicher Zeit zeigte sich der Feind mlt ei¬ 
ner Macht von 15 BaraMpns Infanterie und 
S Regimentern Cavallerie vorNeustadt, for¬ 
derte das daselbii im Quartier stehende Regi¬ 
ment S r . König!. Hoheit des Prinzen von 
Preußen zur Uebergabe auf, und nach erhal¬ 
tener gewöhnlichen abschlägigen Antwort, 
schoß derselbe mit 6 Haubitzen und 14 schwe¬ 
ren Canonen diese unglückliche Stadt in 
Brandt, ohne aufdie Tbore, oder das Regi¬ 
ment selbst den geringsten Anfall einmal zu 
versuchen, welches sich aus der brennenden 
Stadt, ohne Verlust eines einzigen Mannes 
heraus zog, und bey den Ruinen semeeQuar-
tier Standes seinen Posten noch behauptete. 

Nachdem der Fe:nd diesem grausamen 
Schauspiel eine Welle zugesehen, bat sich der-
selbige mit seiner ganzen Macht in seine sichere 
Berge zurückzogen, und sich an das brave 
Regiment selbst zu wagen nicht vor rathsam 
gefunden. 

Berlin, den 27 Februar. 
Bey dem Regiment Gensd'armes ist ber 

Rittmeister, Herr von Woedtke, zum Major z 
her Staabstittmeisier, Herr von Golz, zur 
Compagnie; der Lieutenant, Herr Graf 
hol? Reichenbach, zum Staabsrittmeister z 
der tzornet, Herr Graf von Solms, zum 
Lieutenant; der Fahnjunker, Herr von Ro¬ 
hen , zum Cornet; 

Bey dem Wurtembergischen Dragonerres 
gimentderFchnjunker, HerrvonRath/ zum 
Cornet avancirst. 

yerObnsie, Herr von Helmerschen, und 
her Lieutenant, Herr von Wanadrisch, beyde 
in Rußischen Diensten sind von Riga hier an¬ 
gekommen, 

Frankfurt an der Oder, den 24 Febr. 
Unter den Todten dieser Stadt auf dem 

Kirchhofe po? dem Gubener Thore, ruht seit 
dem Jahre 1759 der vortreftiche Held und 
berühmte Dichter Christian Ewald vonKleisi» 
Mehr als einmal warf mau es Deutschland 
vor, daß sein Grabhügel ganz unbezeichnet 
blteb und vornehmlich verargte man es uns 
serer Stadt, daß sie die Ehre Meistens Asche 
zu bewahren nicht zu schätzen schien. Endlich 
entschloß sich die hiesige Freymäuerlogezum 
aufrichtigen Herzen, ein Denkmal zu errich¬ 
ten, nicht um ihm der Vergessenheit zu ent-
Mssen -^- Seme Lieber sind ihm ein unzer<s 
siörbareres Monument/ als ein Marmor —° 
sondern um den Ort zu bezeichnen, wo seine 
Gebeine ruhn. Dazu bedurfte es keiner 
Pracht! — Es ist von einem geschickten Mei¬ 
ster überfeinen Grabe eine dreyseitigePyras 
nnde 14 Fuß hoch errichtet worden, aufderm 
Spitze eine Kugel angebracht ist, von welcher 
emSchmetterling aufwärts zu stiegen scheint. 
Auf der einen Seite der Pyramide ist sein 
Brustbild in weissen Marmor miteinenKranz 
von Eichenlaub umgeben, und einigekrieges 
rische Armaturen, auf der andern Seite find 
die Leier und Schalmey micEpheuumwuns 
den, und auf der dritten einige Maurerische 
Sinnbilder in einem Kranz von Accacien-
Innige, abgebildet. Eine lateinische Inns 
schrift sags ganz kurz daß die Freymaurerdem 
Helden und Dickter Klelft diesen Stein aese t̂ 
haben, eine französische aufdermidern Seite 



«elbet die Fell und den Ort seiner Geburth 
und ftlnes Todes, und die deutsche auf der 
dritten Seite heißt: 

Für Friedrich kämpfend sank er nieder, — 
So wünschte es sein Helden-Geist — 
Unsterblich groß durch seine Lieder, 
Der Menschenfreund und Weist, Kleist. 

Eine umständliche Beschreibung und Zeich¬ 
nung des ganzen Monuments wird nächstens 
dem Publicum mitgetheilt werden. 

Dresden, den 18 Februar. 
Se. König!. Hoheit der Prinz Heinrich ha¬ 

ben des Herrn Generallieutenants von Möl-
lendorf Excellenz den schwarzen Adlerorden 
in höchster Person nebst einem sehr gnädigen 
Schreiben Seiner Majestät des Königs ein¬ 
gehändigt. 

Aus dem Erzgebirge, den 17 Febmar» 
Zoblitz hat nebst dem gleich dabey liegenden 

Dorfe Ansprung? welches bisher überaus 
viel gelitten, bey den noch zu Oebastiansberg 
befindlichen Kaiser! Generals um eine Sau-
vegarde angehalten, wozu auch Hoffnung ge¬ 
macht worden, wenn des Primen Heinrichs 
Ksniql. Hoheit einen gleichen Freybrief für 
das benachbarte Böhmische Stadtchen Iörs 
5au ertheilen würden . an dessen Erlangung 
Wir nicht zweifeln. Ma» ienberg hat gegm 
Commothau bereits eine solche Sauvegarde 
erhalten. 

DkeUnruhtn nehmen indessen an denGran-
zen wieder ihn tr Anfang, und einige einzeln 
gelegene Hauser sind von den Kaiserlichen 
Truppen bereits schr hart mitgekommen 
worden; z B.zuOberwleftnthal, Neudorf, 
und C M nbach unweit Seiba. 

Man glaubt kier, daß der Herr General 
Von MöUendorfnächstens einen neuenEmfall 
in Böhmen thun werde, indem sich alle Kai-
ftrliche Truppen bis auf isooO Mann nach 
Mahren und dem Glatzischen gezogen haben. 
Bey dem vorigen Einmärsche des gedachten 
Corps haben sich besonders die Usedomschen 
Husaren den Feinden furchtbargemacht, da¬ 
her auch vier Ossciers derselben den Orden 
HVur Ie merke erhalten haben. 

Wien, den lo Februar. 
D m 4l ln ist der General CMolvitz hkr 

angekommen. Man sagt, er werde unstre 
Armee in Pohlen commandiren. Der Preuft 
fische General, Prinz von Hessen-Philipps-
thal, wird allhieraus Prag erwartet. — Die 
Fricdensgerüchte vermehren sich taglich. 
I n der Hauptsache soll man schon übereinge¬ 
kommen seyn. 

Aus Böhmen, den 17 Februar. 
Seit dem Einfall bey Brix haben die Kai¬ 

ser!. Truppen aller Orten näher zusammen 
rücken müssen, und halten sich solche gegens 
wartlg, ungeachtet der so weit entfernten Feit 
zur Campagne, in näherer CatttcmrnnZ bey-
sammen, welches für die Truppen schr des 
schwerlich ist. 

Frankfurt, den 19 Februar. 
So eben vernimmt man, daß der Fürst Bis? 

schoff von Würzburg und Bamberg, Graf 
von Semeheim? gestern Nachmittag das 
Zeitliche mit dem Ewigen verweckftlc hat. 
Eristgebohrenden l6ten Februar 1703. 

B.-est, den ZO Ja« nar. 
Noch haben wir zur Erbauung vieler Fres 

gstten Holz und Materialien in Menge; aber 
diese fehlen uns leider gar sehr zu großen Krie¬ 
gesschissen, und wir werden diesen Mangel 
gar bald sehr dringend empfinden, wenn die 
Engländer fortfahren sollten, alle neutrale 
Schiffe wcgzukapcrn, die uns dergleichen 
zubrachten. Man hat die Anzahl unserer 
Linienschiffe in einigen Zeitungen auf 8oge¬ 
setzt, aber es sind deren höchstens nur 52. 

Paris, den 16 Februar. 
Herr Linguet in seinen ^nuzlezpoim^ue« 

bewundert den Muth und die Anstrengung, 
womit die Engländer den jetzigen Krieg fort> 
setzen. Er meynt, wenn das MuH ihnen 
günstig sey, so könnten sie itzt noch mehr 
Größe, alsfiebishergehabt, und sogar jene 
allgemeine Herrschast aufdem Meere wirklich 
erlangen, die bisher eine bloße Chimäre ge¬ 
schienen hätte. 

Der Pfarrer von St.Sulpice hat schon bor 
einiger Zeit eine Einrichtung getroffen, un» 
armen Kindern durch nützliche Arbeiten ihten 
Unterhalt zu verschaffen. Nun hat er der 
neugebcchrnen Königlichen Plinzeßin die erste 
dieser Arbeiten zum GMenkgegeben. Sie 



besteht in einer Bettdecke von rosenfarbenem 
Sammet. Die Seide dazu ist von 6 bis jäh¬ 
rigen Kindern zubereitet worden» 

Viele nwcrlaßige Nachrichten erwähnen 

eines unangenehmen Vorfalls, ber unser»» 
Ambassadeur in Madrid begegnet ist, und der 
von wichtigen Folgen seyn dürfte. 

L' - 9. ^ . I I I . — 5. z. 

I n der pridllegirten Schleichen Ztltungs-Expedition, Wilhelm Gottiieb Ksrns 
Buchhandlung ist zu haben: 

Sammlung von Nachrichten und Beobachtungen über die Erzeugung und Verfertlaung des 
Salpeters, aus dem Franz. übersetzt und als der zweyte Theil zu Herrn Simons Kunst, 
Sa!piter zu sieden, 8. Dresden, 778 i Rthlr. 

Briefe des Sir Georg R—an sttnen Freund Sir Carl B— über die Bayerschen Angelegen¬ 
heiten, 2terTheil,vder2^steFortsetzung, 8. 779 i Ggr. 

Litteratur-undTh^ater-Zeieung, istesQuartal, 1779/9tesStück, grZ. Berlin. 
Eplstrl eines Antiquars und seiner Frau an Herr Leßlng, 8. 5 sgr. 

D!e BücherMuctwn ninn aufden Mondtag als den 8t/n März im Großischen Hint33 
Kaust auf der Iunkerngasse bey dem Buchhändler ^i l iheim Gottiied Korn ihren Anfanal 
Zuerst kommen die kandcharten vor, die sich durch deren gute Conditionirunq bestens em¬ 
pfehlen, und unter denen Büchern sind ̂  ^ M 
find einige Catalogi hier gratis zu haben, ^ 

Da das umer Administration derKsmgl. Krieges- und Domainen-Cammer^Wende^ 
ßon Obergiiche ̂ sei^Com:wß.Guth Klein Briefen, imReißischen Ct elße belegen, aufSechs 
Jahre, von Tennino Georgii 1779 an, als zu welcher Zeit die itzige Pach^, so t46 Rthlr. ae-
tragen, zn Ende gehet, bisdahin3785 unter den bey Ksnigl. und Bischöfilchm Aemtern aes 
wohnlichen Conditwnen, verpachtetwerden soll; So wird dem Publiko solches hiermit bes 
kannt gemacht, und haben sich Pachtlusiige d-en i6ten März a. c. aufdem Schloß Ottmachau 
Morgens9UHreinznfi.lden woftlbstdie^icicNtion von dem dsnigen Iustitz-Amt gehalten 
und die Pacht dem MeWiethenden bis auf höhere ^p^obarioK zugeschlagen werdenM« 
Breslau delt ̂ 5sten Februar »779. 

<^6-). König!. Preuß. Brest. Krieges- und Domainenkammer« 
Da verschiedene zur Herrmann Heinrich BirnbohmsÄM Ver lasse^^^ 

Sachen, alsaltes Geld, Silbrrwer^ Ringe, Tabatieren und andere Galanterie-Stucke de« 
Vysten Marz c° a° aufdemFürsieMale des allhiefigenRachhauses zum Besten der Birnbohme 
sehen Enkel-Kinder publik aniiioniz le^e veräuftrt werden sollen; Ms wird solches dem 
Publiko hiermit bekannt gemacht, und nimt die Au<llsn gemeldeten Tages früh um 9 Uhe 
chren Anfang. Breßlau den 4ten Februar 1779. ^ ^ 

DieWchlauischen Stadtgerichte maelien hierdurch bekannt: daß auf den 22. März 
1779. und folgende Tage Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags uzn 3 Uhr aufdem allhieD 
gen Rathtzause des von hier entwichenen Kauf- und Handelsmannes Ariedrich Gottlieb 
Dahnerts vorgefundene Waaren, Mobilen und Estecten ?«bIicH »uHiomL le^e öffemlich ver^ 
steigert werden sollen. Breßlüu den 18ten December 1778. 

hierdurch bekannt, ^ H aVe undil'edr, welche an den 
»on hier entwichenen ehemaligen Bürgerlichen Kauft und Hanndelsmann Friedrich Gott-
Neb Dähnert etwas an Gelde zu bezahlen schuldig, inglelchen aufdeßeu Vermögen lrgendws 
Arrest gemuthet, oder sonst etwas, so zu desselben Vermögen gehöret, es sei Pfandsweise eder 
als einveposimm hinter sich haben, binnen 4 Wochen vom i2ten Februar 1779 ungerechnet, 
bryMlchMOtMserichte^ l5, >^. 9.F. »«,M. 9, anfkn 



u.'.b an Niemanden etwas davon 
verabfolgen laßen sollen. Wobey jedoch all<n oel '^ jen'.gk'.!, weiche anfde 7l K'o.zt^l. M i l i -
tair Eratstehm, chres Aussenb'elbeuO und der geger.dle übrigen Inte, cssentrn zn ei oft 
kr^cl^sori^ohngcachtet, nach dem (ülrcul^r? vom 9lcn AprU Ul d oeßeu NeciurIlon^ vom 
15sen October a. pr^t. ihre Gerechtsame ungetrankc vorbehalten bleiben- Breßlau den 
58ten December 1778. 

Die B l eßl. Stadtgerichte convociren und laden hierdurch alle und jede weiche an das 
hlnterlaßcne Vermögen des von hier entwichenen ehemaligen Bürgerlichen Kaufend Han¬ 
delsmanne? Friedrich Ootllieb Dahnertex quocun^ue capire An^ und Zuspruchs ldslniren 
zu können vermeinen, solche ln aerhalb 12 Wochen besonders aber in "lcrminn z^remwrio den 
7. May !77Y.NachlNiclags uM Z UHr sub pcx!N2prXc!uü erpel-p^nz slieinii zu liquiäiren und 
Rechts erforderlich zu jnüln^^en. Wobey jedoch allen denjenigen, welche auf dcm König!» 
Mll i tair Ecat stehen, ih: es Außenbleibens und der gegen dle übrigen Interessenten zu eröf-
nenden?r^clusori^ohngcachtet nach dem l^irculan vom 9. April und deßen Oecisratorig: 
vom 1 «zten Octobcr 2. pr. ihre Gerechtsame ungekränkt vorbehalten bleiben, Breßlau den 
igten December 15778. ^ _ _ _ ^ „ _ _ ^ 

Die Bresl. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß das Maria Elisabeth Kosch^ 
Witzische in der äuserstcn Ohlauischen Gaß^ zwischen den Maria Elisabeth Butlichischen und 
Ii>h' Friedrich Schipkischen !"nnäi5 lud I^o. i lO i . gelegene Hauß lndkastiree und feilgeboten 
werden solle, und zu denen diesfalligcn der 16 März, l i May und 
6 Jul i 2. c. pl-^^iret worden. Wornach sich Kaufiustlge zu achten haben. Breslau den 
5_Ian. 1779. ^ ^ ^ _ ^ ^ ^ ^ 

Die Breöl. Stadtgerichte machen hierdurch^bekannt, daß die denen GeorgTUchatA 
mannschen Erben zugehörige, zwischen der Carl Gottlieb Weißeschen und der I oh . Benjamin 
Mertinschen Bauden belegene Letnwandreißerbaude sub^aftiree und feilgeboten werden solle^ 
und zu diesfälligen^jcit2N0N3.1>rmmi3der i2Febr. i^Marz, und iz Aprij i779.pMK^i« 
ret worden^ Wornach sich Kaufinsiige zu achten haben. Breslau 

^Dte Breßi. Stadtgerichte m a c h ^ l T h ^ u ^ K a l M u ^ ^ 
Apri!<:.2e Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um ? Uhr in dem Christoph Ferdinand 
2iungeschenam großen Ringe gelegenen Haust verschiedene Nürnberger und Geschmeiden 
Waaren auch Gewehr öffentlich versteigert werden sollet!. Breslau hen 9ten Febr. 1779. 

DohmBreslau denken Mä?z 1779. Daaufden 11 ten dieses Monats und nachfy^ 
gende Tage, ? goldene Ringe, allerhand Silberwerk^ Spiegel, Kupfer, 3mn,und M ß i n g , 
Wasche und Bette, verschiedene Meubles und Hausgeräthe, Kleider, Bilder, chirurgische 
Instrumente, und dergleichen Bücher in der Vicarienwohnung nächst der Creuzkircke hies 
selbst publik 2u5l0M3 Ieß<- veräußert werden sollen, so werden Kauflustige dazu Nachmittags 
um 2 Uhr vorgeladen. ^ ^ _ ^ _ ^ _ « . 

Aufdem Salzringe in Nro.559. istein^roßer twckner Keller, dessen Eingang aufder 
Strasse, künftige Ostern zu vermiethen; nähere Nachricht ist in obgenannten Hause zu er^ 
halten. _^_____^_ — ^ 

Esisnd in Hundsftld der weyl. Helena Caminsky geb.Cendelin bcydeSttssessmls 
freyer Hand zu verkauften, undqehöretzuNo.4z einStückAckerundWese, zuNo 7I4NN 
grosser Baumgarten. Kaufiustige werden also von den Erben dazu einqelsdcn^ 

"DieU'ssstl?Anbalt^Pleß. Regieruna machendem Pnbliko hierdurch bekannt, daß zur 
anderweiten Fu^Kassanon des p^ i l lgr Gutes ^arzombkowitz, l ̂ mmus auf den zoste^ 
Mär j c.,. angesetzet»ordtn. ßchloß Pkß den lsten Februar 1779. 



Aufder Albrechtsgasse imzwenten Viertel, in No. 1694. lsi auf Ostern ein Pferdestall 
«uf6 Pferde zu vel miethen. ,_„__^„_^ — — — _ 

Es ist denken März, zwischen dem allen Galgen und Fischtrögen, eine kleine junge 
Hündin welche Mäusegrau ist, auch mit kleinen schwarzen Pfoten, und unter dcm Hals und 
Schnauze Dachsgelbe bezeichnet ist, verlohrengeganqen, wer solche bey sich hat, oder anzu¬ 
geben w«iß, wer solche hat, der beliebe sich ausder Carlsgaße im Tabacksamte, zwey Stie¬ 
gen hock, gegen , 

" K o i , Seiten Eines Grundherr!. 
HirschberMhen Creyße gelegnen GutheS Lomnitz werden die seit langer Zeit abwesenden von 
da gebürtigen Unterthanen, Nahmens: Gottlieb Stumpe, Johanna Eleonora Huttin, I o ^ 
Hann Christoph Schwal lter, und des ehemalsalsBombardier unter derCompagnie v. Hvllz-
mann aestandnen und in Breslau verstorbenen Gottlob Cchwartters hinterlassene Wittib 
Anna Maria, nebst deren Kindern samtlich hlemit eäi^iiter ciurc und vorgeladen, sich in de¬ 
nen am den i2ten April, loten May, 7ten Iun i i 2. c. anberaumten drey 'lermmen vor hiesi-
aes Gerichtsamt zuMiren; Erstere drey vornemlicy propt«- «uk« emig^tioniz Rcd und 
Antwort zu geben und alsde^n sämtlich wegen ihrer hier Orts noch befindlichen Väterlich und 
Mütterlichen Venassenschaften rechtlichen Bescheides zu gewartigen, widrigenfalls sämt¬ 
liche Nmi^anten und Erdberechtigte von diesen Verlassinschaften auf immer ausgeschlossen 
bleiben sollen, und das sämtliche Vermögen denen sich noch in Î ocn befindlichen nächsten An? 

'^^Denenjenigen so daran gelegen ist, wlrd hiermit bekannt gemächt, oajj fünftigen IVr. 
»m^rnlltariz oderluiiannis die Herrschaft Lubliniz im Oppelnjchen Fürstenchum, verpalhlet 
werben soll. Pachtlustige belieben sich bey dem derzeitigen Besitzer dem Königlichen Cam-
mer-Herrn, Herrn Grafen von Schlabrendorf in Breslau zu melden, woselbst sie darüber 
Nähere Auskunfterlai<genwerden.^^^ .̂, ^ 

" Glatz den 2osien Januar 1779. Der Magistrat der König!. Stadt Giatz macht dem 
Publico bekannt, daß zur Verpachtung der beyden hiesigen Hospital-Vorwerler Halbendorf 
und Mügwitz auf6 nach einander folgende Jahre a Imo Iun i i 1779 an zu rechnen, I'clmjnuz 
l^citzmvnisaufden i7ten April 2. e. festgesetzt worden; an welchem I'ernnno sich Pacht¬ 
lustige und Wirthschaftsve. ständige welche zugleich die erforderliche Sicherheit p^ttiren kön¬ 
nen, des Morgends um 9 Uhr auf dem hiesigen Ralhhaust zu melden und ihr Gebot aä prn> 
tocailmn zu geben haben, sodann aber gewärtigen können, baß mit demjenigen welcher die 
besten ̂ nuainanes oKeliret, sothane Pacht ganz ohnfehlbar vollzogen werden soll; wie denn 
der entwürfe it Pachtanschlag Jede, mann bis zu besagtem "lermmo I^citanuniz zu seiner 
Virettwn yorg^zeiget werden wrrd. ^ ^ 

^'M'ügl'cheProvstey Kölcschcn beyEchweidnitz^ben 22sten December 1778. Zu Er-
rlchtung eines Grund- und Hypotnetenbuches des Probstenlichen Antheils Pfaffendorf wer¬ 
den alle l<e»l.^ecjzins?8 und Bestyer der unterthanlqen G'UNdstückc cicirel den 19«» April 
z.f.ausder Probsiry Mtschen zu erscheinen, ihre Hypochcken« und Schuld>Instrumenla, 
desgleiche»« oteÄaufi" lese zu pluäuciren. undderen Eimragung oder in deren Entstehung 
deb Verlustes deä Vorzugs'Rtchtes ihrer Real<Schuldm zu gewärtigen: Wobey jedoch de¬ 
nen, ihre Rcchte nach Vorschrift der allere 
höchsten Verordnung vorbehalten bleiben. ^ 

' Patfchkau den 2̂ st< n Januar 1779 Da die hicftgc 4Camlnerey^3orwerker, Stadt-
voigtey, Cam-tz, Nieder Gostitz und Ob^r Gcstch anderweitig aus6 nach einander folgnlde 
Jahre vom lstenIumi a.c. angerechnet, wiederum verpachtet wcrven sotten und hierzu^» 



7ernum5 I^cltHtIom'8 der I2te Februar, yte März und der 9te April a. o. anberaulmt Won 
ten: Als können diejenige, welche gesonnen besagte Vorwerker in Pacht zu nehmen, in ge¬ 
dachten Terminen, zu Rathhause all-
hier des Morgends um y Uhr erscheinen, ihr Gebot ablegen und sodann gewärtigen, daß 
demjenigen, welche die beste (üoiniuiones ossöriren, auch hinlängliche Sicherheit stellen 
wird, besagte Vorwl'lfcr bis auf höhere ^pproo^ion zur Pacht übcrlaßen werden sollen 
Die Püchrqnschläqe können aufVcl langen in der hiesigen Rathhauslichsn ̂ e^ittratur inspici^ 
^et wcrhen, wie denn auch einem ledeu^el) stehet dieVorwerkerselbstziworln^cico zu besehen. 

Beuchen in Oberschiesien den i lten Januar 1779. Da die im vorigen Jahre ganzem 
und maßw am hiesigen Ringe erbaute zwey Fabricanten-Hauser, wovon jedes zur Wohnung 
fttr^Fannlien aäapnret ist, aufallerhöchste Verordnung in r^rmim8 8ten Febr. 8ten März 
und 12len April 2. c. vom Magistrat an den Meistbiethenden verkauft werden sollen: so wirb 
das kaufiustlgc^lidlicuinaä lic^anäumaufvsrgedachte Termine hiermit ciuret und vorge-
laden, zugleich aber demselben bckant gemacht: daß bey dem Verkauf-Fadricantsn, wenn 
nur elnigermassin ihr Geboth annehmlich, für allen andern den Vorzug haben werden. 

Wohiau den ztenN^ember 17787 Das Stadtgericht ladethiermitafte und jede, an 
den Bürgerlichen Sattler und Gerichts-Schoppen Tobias Robewald einige Anforderung 
habende (>eäll()le3Oufden i5ten December 2. c. 2otell Januar und zoten März 2, t, aä liquid 
^önäuin eriuNiNcgnäumpsXtensa, peremrorievor, und müßen diejenigen, so Pfandstücks 
oder sonst etwas in Verwahrung haben, solches binnen 4Wochen, bey Verlust ihrßs darqu 
habenden Rechtes^ an daßelbe einreichen^ ^ _„„„« <____«. 

Wohlaü^^ t^N^vember 1778. Zum VerfaufdesToblasRodewaldssubRo. 32/ 
am Ringe bclegenen Brauberechtigten Eckhauses, und welches aufzoQ Rthl. wie ingleichen 
auch des sub No. 192. in der Steinauer Vorstadt belegenen Hauses unh Gstttens, und wels 

sind der i5te December, 2Ote Januar unh 
lote März 3, t° pi 0 ^ermmis ZudlnKariQinz festgesetzt, und worinnen sich Kauftustige gehö^ 
rig anzumelden haben. ^ ^ _ _ ^ ^ _ ^ ^ _ _ ^ « « ^ ^ ^ 

Von einem Kömgl. Preuß. Cannmramle zu Strehien werden alle diejenigen welche 
an den Bauer unö Kretschmer George Howorcke zu Mehllheuer Vermögen, eR quocun^e 
capice einige Ansprüche zu haben vermeyuen a 62W binnen 9Wochen und zwar aä 1'ermmum 
^ereinm^ium den ^ten April dieses Iahrcs, Nachmittag um2ilhr an gewöhnlicher Gerichts^ 
stelleaä li^ul62n6ume(iu^iiic2liäumpl^tenl2sul)paenH pr^cluli er per^otui lilenui, iedoch 
zufolge des allerhöchsten Edicts vom 9ten April 1778. diejenigen ausgenommen, welche sich 
gegenwärtig bey der Känigl. Armee aufhalten, und welchep ^ r a röserviret bleiben sollen^ 
hierdurch convocil-et und vorgeladen. Gegeben Strehlen den isten Februar ^77Y. 

^Arnsdorfiln Hirschbergischen Creiße den 8ten^ebruar ^779. Das Reichsgräftiche 
d- kodronsche Gerichtsamt cieirt alle diejenigen, welche an die Verlaßenschaft des insolvent 
verstorbenen Sigmund Schreibers, weyl. Eisenhändlers in Steinftisfen, Ansprüche haben 
tyomitile solche lud PHNH pi-^ewli et pei-pekui llientü in ^erminl5 den I9ten März, i6ten 
Ijpri l , besonders aber den i4tcn May2.c. als dem 'lei-mino peremrorio, gä 2K» Ij^uiäirett 
und j^l>illci7eti; wobey jedoch allen denjenigen, so auf Ksnigl. Militair Etat stehen, ihres 
Außenblcibens und der gegen die übrigen Intreßenten zu eröffnenden l^ZeciulonN ohnerach^ 
tętnach dem Circulari vom ytenAprillttw i^ttnOttobera.pr. ihre Gerechtsame ungekrankt 
ppfbehaltey bleiben^ 

Nachtrag 



Nachtrag »cl No. 28 Sonnabknds den6Marz. 1779, 
Bey der Ziehung 45er Claße Hannöverftber H ŝtsr Lotterie, wovon dle Listen zum nach¬ 

sehen zu diensten stehen, findfolgelideGnvinnstein meine^ollccte gefallen: i Preiß a ^Rch l , 
aufNo.9545. iPselßa25Rthl?VanfNo. 8904. 6 Prc:ßea 20 Rthlr. aufNo. 9520. 
7 t . 14564. 71. 154?). 79. 4PreW a 18 Rthlr« aufNo. 8525. z^oiO. 15457. 6g, 
37Preißea l^R.aufNo. 1507. 5z. 72, 91. 6094. 7657. 5^. 7)01. 45.99.9510.15.23^ 
9548. 8?. io2lZ. 11715. 70. 86. 12012« 13606 48 49« 54. 6 l . 14021. ! 4 i ! 8 145880 
15^97. 15,02. ?. 15407. l i . 15. 19. 58. 8^. Die Renovation der nlcht.heraus gekoms 
menen Loose muß bis zulu 21 Yen März mit z Rcblr. 2Ggr in Gold geschehen. Einige Kauft 
loost dieser Lotterie zur 5?en Classe sind noch a 13 Rt M Gold zu haben, halbe und 
Viertel a Proportion. Auch sind noch einige Kaufioose Königsberger Lotterie, dle den 
3 5ten März gezogen wird^ zur 5ten Ciaße a 13 Rchlr. 15 Gqr. in Courr. zu verlÄßen, halbe 
Und Viertel nach Proportion. Breslau denkten März 1779. 

_̂_—__ IohannDaoid Wenzel, in der Ooldenen Crone am Ringe. 
Bey Johann Samuel Bernges, aufder Cchweidnitzer Gasse im silbernen Krebs, nes 

ben ber qoldenen Kugel, sind alle Sorten ftische Sämereyen zu haben, als: braun und rocher 
Prahl Sal lai , old. rotbe Zwiebeln schwarzer PrinMkopfCalkat, Sommer-EntiviM/ 
Fi anz.schwarzer Forellen^Sallat, Todrenkopf Eallat, WinterEntiviin, ForeUen^Eallat^ 
gesprengte Italien. Kopf Saliat, Prinzenkopf.Hallat Montre mit rothm CaneeN/ große 
M^lonenkerne, May< oder Früh:Rüben, Wul<el>PetersMge, 3uckerwurzel.PetersiUige, 
rothen Mangold, Thimian vder Themuch, Capssamen oder Weiskraut, weiße Spani. Zwies 
beln Artijchocken-Kerne, roth Früh Kraut, weis Fruh^Kraut, Kohlraben, Welschkrauts 
(JenlKa 8pjn0tH. Savover Herztohl, Haher-Wllr<el, Scorzonely, Eng!. Früh-Gurken, 
iiadonclica. Spinach, Hrss. Zwerg Erbsen klein Ksaus-Basilttum, Engl. Spargel, Holl> 
rothe Rüben, vrauner Winter-Koh'. portuIac^Lorre oder Spanische Zwiebeln, große Knolle 
Sellerie, Spanischen Klee, welße Rüben, lläm.^Ircji, früh Würsig Kohl, lange Sommers 
Dder Bntter-Rettige, Monath Rettisel, Roßmarien, fein fein Engl. Carriol, No. l . fei» 
Engl.Carvioi, N0.2. fein Engl. Caviol, N0.3. CyprischewCarviol, Holl. Zucker-Erbstn, 
Erfurther 5knoll-Rettige^ ^_^____ . 

Stühlen denlsten März 1779. Von dem Hiesigelt Königll 
verstorbenen Rechtsträger Carl Christian Hinckels unter Amts-Iurisdiction auf der 
Fischer Gasse glcgenesHauß,Garthen,Ackel stücke, undScheu^ welches derselbe in Anno 
1757. pro ZOO THlr.schl. erkauft, zum Verkauf öffentlich aus und feil gebothen, und pro 
i'ermmo lioitationiK der gbste März, der zoße April und peremtonoder27ste May 2« c. an<k 
beraumet. ,^^ . ,̂  , ^ 

^Wir^zum König!. lan'd7Gericht hieselbLverordnete Landrichter und ^ssellores:hun 
hlemit zu wissen, daß nachdem bereits im Jahr 1772. in dem Vermögen der Eheleute Nie^ 
meyer zu Wellinghoven (^oncurfuz Oreäiwrnm erösnet, und bey (^onliimirung der NaNe 
l-onorum fich hervorgethan, daß nach emem von dem ^»Qäiäatt'I'KeoluZi Herman Wilhelm 
Eracht errichteten Testament vom i 2 I a l i ,745. gewisse Antheile denen Erben Herzog und 
den Erben der Wittwen zur Megede, so sich resp.m Nimwegen und Cassel aufhalten sollen, 
competirt, welche von der ^2lle kpanlt. auferlasscne resp. nach NtMwegen und Cassel beför¬ 
derte LaiKaicz der Wachtmeister Herzog in ulcüno I'ermmo liqui^ationis anzeigen lassen, 
wie der denen Erben Herzog« competirender Anch'ih einemInfpettvr in Schlesien zur M«-



«ede übertragen, ve« den Erben der Wittwen znrMeqcde sich aber keine weitere alsbleHls« 
meverischc Töchter Catharina Gi lbet und Johanne Maria Henrietta N!<Miyes als resp. 
Anverwandten und^on^tznen derHAfte angclneidet lNldsolche ju^il-.Itlnaglg ausgewrtinen, 
l̂ese aber mmmehro um die Verabfolgung des ganzen denen El b̂ n Henog und zur Megede 

eonwetnenden ln dem Kaufschilling einesHanses zu48Rtl)l.45Slück des ^nTke i l s det 
^albscheid der Seßings Renthe, best?h?nd in 3 Scheffel Roac,en, ? Ochess?! Gertti, ein Hu5n> 
in ,?> und ^tel Gartenftück und drey Virrtenlhril vo.zte! Morgen Landes brssehenden An« 
»Keils als Anverwandten angestanden, daneben Eidlich versichert, daß iwen dê  Aufenthalt 
derselben unbekannt, weshalb nochmals eine Läi^Zl-Ladung verordnet werden müssen. Es 
werden dannenhero durch gegenwärlige der Breslauer und Lipstädter Zttmnq auchInteM-
nenchlatt einverleibten, so wie hieselbsi, in derReichsstadtDorlmundäuch Horde Mgisten 
L ä i ^ l ^ '««on. die etwanlge El den Herzog und der Wittwen zu Megede, besonders der in 
Schlesien sich aufhatten sollende Inspector Herzog oder zur Meaede, hiemit unter Strafe 
«wiaen Stillschweigens verabladet. falls siezu anZef hrtem Verflögen sich Rechlsbeständig 
,u aualificiren im Stande, solches innerhalb g Monathen, neulich den 12 Mär«, den 9 April, 
««d '."Ngstensin dem lezten Termiuo den 11 May c.aufh'esiaer Landgerichtsstube beyzubrin-
«en mit der Verwarnung, daß mitAbIaufdeslczten3ermim KesttzmHßlgeVerfüaunc, er-
lolaen und mit Ausschließung aller andern etwanigen Mitberechtigten, der gedachte samtliche 
Nachlaß denen angemeldeten nächsten Verwandten zuerkannt und verabfolget werden solle, 
woben jedoch allen denjenigen, tn Ansehung derer das Circulare vom y April 3. pr. die 8ul>en> 
Non der Processe während dem Kriege verordnet, ihres Äussenbleibens ungeachtet, ihrRecht 
bis wm wilder herZesieUten Frieden und hiernachst erfolgten anderw.ltigen präclusivischen 
Aufforderung unqekränkt vorbehalten bleibt. 8151,. ^Inn, im Königl. Prluß. Landgericht 
W der Grafschaft M rck den 5 Febr^779. _^ .^ _̂  

Da nach der Verordnung des Königl. Prodi, ual-GerichtS zu Glogau vom i Zten c. 
bie den 4«n m.ci. entsprungene Eigenthümer des von der Postiruna zu Corsentz sodenn auf-
aeariffenen Coffee a4Stem,sich binnen 6 Wochen und peremtorie aufden27Martii ».«» 
Vormittags beyhiesigem Königl. Accisê  und Zollamt zu gestellen, oder zu gewärtigen haben, 
daß im Aussenbleibungsfall der Coffee conäscirr. an den Meistbiethenden verkauft und der 
König!. Casse berechnet werden so«; als wird solches ihnen und jedermann hierdurch bekannt 
gemacht. Trache^e^g de^lMed^i^7Y> ^ ^ ^ 

Camenz den i ^ten^anuar 1779. Folgende Personen, welche langer, als" 1 c» Jahre 
abwesend sind, ohne von ihrem Leben und Auffenthalt die geringste Nachricht gegeben zu ha¬ 
ben, nemlich Joseph und Franz Radlg von Grosnoßen, Joseph Werner von Rcichenau, 
Thomas Büttner von Altaltmannsdorf, Joseph Schaffer von Laubnitz, Anton Vogel von 
Schönwalde, Anton Fitzke von Henrichau, Anton Altich und Joseph Krause, beyde von 
Herzogswalde, werden vorgeladen, innerhalb g Monathen, peremtorie aber auf den 26sten 
April 2. c. zu Erhebung derer ihnen zugffallmen vaterlichen oder mütterlichen Erbes-An-
zheile, und zwar die Fünselst benanten bcy der Stifte^Canzley zu Camenz, die Vier letzteren 
«der bey der Stif ts Canzley zu Henrichau sich zu melden, und zu jeß,mmjren, widrigenfalls 
^ie, nach Masgebung des Edicts, pro mortuiz erkläret, und ihre Erbtheile denen nächsten 
Anverwandten zugesprochen werden sollen. _ _ ^ _ _ _ ^ ^ ^ _ ^ 

Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Breslau in Wilhelm Gotllleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegebe», 

und sind auch auf «Um Ksnigl. PoMmttrn zn habe». 


